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Bremen. Jetzt ist es offiziell: Das Verkehrs-
schild mit der Nummer 244.3 ist ganz formal
das Zeichen für den Beginn einer Fahrrad-
zone. Das steht nun in der novellierten Stra-
ßenverkehrsordnung. Der erste so gekenn-
zeichnete Bereich in Deutschland ist ein Teil
des Fahrradmodellquartiers in der Alten Neu-
stadt. Am Dienstag richtete Verkehrssena-
torin Maike Schaefer (Grüne) mit zahlreichen
Mitstreitern vor dem Fahrrad-Repair-Café an
der Langemarckstraße, Ecke Neustadtswall,
diese Zone ein. „Damit sind wir bundesweit
Vorreiter. Bremen war Impulsgeber für diese
Möglichkeit, eine Fahrradzone auszuweisen“,
sagte Senatorin Schaefer.

Zum Fahrradmodellquartier gehören ins-
gesamt zwölf Straßen und rund 2,5 Kilometer
Straßenraum in der Bremer Neustadt. Die
neue Beschilderung reduziert laut der Ver-
kehrsbehörde die notwendigen Schilder von
86 bei herkömmlichen Fahrradstraßen auf
insgesamt 22 Stück in der Fahrradzone. Das
bundesweit erstmals angewandte Verkehrs-
schild Fahrradzone setzt die Regeln der Fahr-
radstraße somit in einem kompletten Bereich
zwischen der Friedrich-Ebert-Straße und der
Langemarckstraße um. In dieser ist unter an-
derem eine Höchstgeschwindigkeit von ma-

ximal 30 Stundenkilometern vorgeschrieben
und Radfahrer dürfen nebeneinander fahren.
Mehrere Piktogramme auf dem Boden sollen
zudem an die Verkehrsregeln erinnern. „Hier
hat das Fahrrad Vorrang, das Auto ist nur
Gast“, sagte Schaefer.

2016 gaben der gewählte Stadtteilbeirat, der
Allgemeine Deutsche Fahrrad-Club (ADFC)
Bremen und die Hochschule Bremen den An-
stoß, ein Fahrradmodellquartier in der Alten
Neustadt in Bremen einzurichten. Insgesamt
vier Jahre hat es gedauert, die Idee zu realisie-
ren. Das Verkehrsressort bewarb sich damit
erfolgreich, Mittel aus dem Nationalen Klima-
schutzinitiative (NKI) zu erhalten, erklärte Mi-
chael Glotz-Richter, Referent für Nachhaltige
Mobilität in der Behörde. Insgesamt belaufen
sich die Kosten auf rund 3,5 Millionen Euro.
Der Bund hat das alles mit 2,4 Millionen Euro
gefördert. Rund eine Millionen Euro steuerte
Bremen selbst bei, fast 100000 Euro kamen
von der beteiligten Hochschule dazu.

Damit konnten Kopfsteinpflasterstraßen
mit einer glatten Fahrbahn ausgestattet, das
Parken geordnet, Fahrradständer aufgestellt
und Querungsmöglichkeiten geschaffen wer-
den. Zudem sind Bikesharing und Lastenrad-
verleih, Luftpump- und Ladestationen für

E-Bikes entstanden und die Hochschule rich-
tete das Fahrrad-Repair-Café vor ihrer Tür ein.

Die Fahrradzone reiht sich laut Schaefer in
weitere Bremer Vorhaben ein. So sei es die
Hansestadt gewesen, die als erste Fahrrad-
straßen einführte und auch die Regel um-
setzte, dass Fahrräder in einer Einbahnstraße
in beide Richtungen fahren dürfen. Das Vor-
haben sei eine „Hand-in-Hand-Aktion“ mit
Ortsamt, Hochschule und ADFC gewesen.

Als einen „besonderen Ort“ und „Baustein
für die Zukunft“ bezeichnete Karin Luckey,
Rektorin Hochschule Bremen, das Fahrrad-
modellquartier. Dafür hätten Wissenschaft,
Politik, Gesellschaft und Verwaltung bestens
zusammengearbeitet. „Die Neustadt ist der
Campus, das Reallabor, das wir mitgestalten“,
so Luckey. Durch solche Projekte werde die
Lebens- und Aufenthaltsqualität sowie der
Klimaschutz gesteigert, sagte Sven Eckert, Ge-
schäftsführer des ADFC Bremen. „Ich wün-
sche mir noch viele Fahrradzonen mehr in
Bremen und in Deutschland“, so Eckert.

Das Fahrradmodellquartier gilt als Vorzei-
geprojekt: Im Februar 2018 gab es dafür den
Deutschen Fahrradpreis in der Kategorie „In-
frastruktur“. Auch bundesweit findet das Pro-
jekt Beachtung, wie Michael Glotz-Richter aus
Gesprächen beim Bundesverkehrsminister
berichtet. „Bremen als Fahrradstadt hat nicht
nur den höchsten Fahrradanteil, sondern auch
die niedrigsten Stickoxidwerte aller deut-
schen Großstädte mit mehr als 500000 Ein-
wohner“, sagte Senatorin Schaefer. In Bremen
werde rund ein Viertel aller Wege mit dem
Fahrrad zurückgelegt.

Die bundespolitische Bedeutung unter-
streicht Burkhard Stork, Bundesgeschäftsfüh-
rer des Allgemeinen Deutschen Fahrrad-Clubs
ADFC. In einer Pressemitteilung wird er wie
folgt zitiert: „Bremen zeigt anderen Städten
und auch dem Bund anschaulich, welchen
Stellenwert das Fahrrad hat, wenn man Die-
selfahrverbote vermeiden und Staus reduzie-
ren will.“

Die Erste ihrer Art
Das Fahrradmodellquartier in der Neustadt ist offiziell als Fahrradzone ausgewiesen

von Pascal Faltermann

„Damit sind wir bundesweit
Vorreiter. Bremen war

Impulsgeber.“
Verkehrssenatorin Maike Schaefer

Noch steht es nur auf einer Staffelei: Aber dieses neue Verkehrsschild zeichnet das Bremer Fahr-
radmodellquartier als erste Fahrradzone Deutschlands aus. FOTO: FRANK THOMAS KOCH

Streit um Bildung und Investitionen
Bürgerschaft soll den Etat 2020 beschließen – Opposition kritisiert Schwerpunktsetzung

Bremen. Zahlen, Zahlen, Zahlen: Um nichts
anderes geht es an diesem Mittwoch in der
Bürgerschaft. Die haushaltslose Zeit soll am
Abend vorbei sein, die Koalition aus SPD, Grü-
nen und Linken den Etat für das laufende Jahr
beschließen. Der Haushalt für 2021 wird im
Herbst folgen. Insgesamt 4,7 Milliarden Euro
für das Bundesland und drei Milliarden Euro
für die Stadt Bremen liegen für 2020 im Topf
– aufgrund von sich überschneidenden Kos-
ten in einigen Bereichen liegt das Gesamtvo-
lumen nach alter Rechnungsweise, als Stadt
und Land jeweils zusammen ausgewiesen
wurden, aber „nur“ bei rund 6,2 Milliarden
Euro. Hinzu kommt der Bremen-Fonds, die
Kredite für Corona-Hilfen, in Höhe von 1,2 Mil-
liarden Euro. Ob dieser Sondertopf ausreicht,
ist noch nicht abzusehen. Was hingegen ab-
sehbar ist: CDU und FDP werden den Plänen
der Koalition nicht zustimmen. Beide Oppo-
sitionsfraktionen haben Gegenentwürfe vor-
gelegt. Sie kritisieren eine falsche Schwer-
punktsetzung von Rot-Grün-Rot an vielen
Stellen, besonders in den Bereichen Bildung
und wirtschaftliche Investitionen.

Bildung: Mit erstmals mehr als einer Mil-
liarde Euro ist der Einzeletat für Bildung und
Kinder derjenige, der am stärksten wächst.
Für 2020 sind 1,154 Milliarden Euro einge-
plant, also rund 205 Millionen Euro mehr als
2019 (rund 949 Millionen Euro). Geplant ist
für die Jahre 2020 und 2021 außerdem eine
Sonderrücklage in Höhe von 40 Millionen
Euro für mögliche kurzfristig nötige Schul-
und Kita-Bauten, sie wird allerdings nicht dem
Haushalt zugerechnet. Investieren wollen
SPD, Grüne und Linke das Geld in den Ausbau
von Schulen und Kitas, zusätzliche Lehrer, Er-
zieher und Sozialarbeiter. Vor allem Schulen
und Kitas in benachteiligten Quartieren sol-
len profitieren, denn, wie es Bildungssenato-
rin Claudia Bogedan sagt: „Ungleiches muss
ungleich behandelt werden.“

CDU und FDP halten die finanzielle Ausstat-
tung des erklärten Regierungsschwerpunkts
trotz der Steigerung für unzureichend. Damit
sei lediglich der Status quo gesichert, kriti-
sierte CDU-Landeschef Carsten Meyer-Heder.
Die Christdemokraten fordern unter ande-
rem, für Neubau und Sanierung von Schulen
die 60 Millionen Euro zu nutzen, die frei wer-
den, wenn der Bund künftig die Kosten für
Unterkünfte für Hartz-IV-Empfänger über-
nimmt. Außerdem sollten ihrer Ansicht nach
noch in diesem Jahr 300 über die Planungen
des Senats hinausgehende Lehrerstellen ge-
schaffen werden, bezahlt aus rund 40 Millio-
nen Euro Steuerüberschüssen aus dem Jahr
2019. Die FDP würde die von Rot-Grün-Rot für
Klimaprojekte in 2020 und 2021 gedachten ins-
gesamt 30 Millionen Euro in eine „Bildungs-
offensive“ fließen lassen und damit vor allem
die digitale Ausstattung in Schulen finanzie-
ren.

Wirtschaft/Investitionen: Der öffentliche
Nahverkehr, Umweltschutzprojekte wie die
Förderung der Entwicklung von Grünem Was-
serstoff und die Lebensqualität in den Quar-
tieren sollen nach den rot-grün-roten Plänen

von dem neuen Haushalt profitieren. Auch in
die Hafeninfrastruktur in Bremerhaven soll
investiert werden: So sind zum Beispiel für
den Neubau der Columbuskaje rund 78 Mil-
lionen Euro eingeplant. Das Budget der Wirt-
schaftsförderung Bremen (WFB) soll aller-
dings nicht wachsen, obwohl das Wirtschafts-
ressort ihren Bedarf spätestens ab 2021 auf
zwölf Millionen Euro statt der bisherigen rund
6,3 Millionen Euro schätzt.

Die Opposition kritisiert eine aus ihrer Sicht
verfehlte Investitionspolitik der Regierungs-
koalition. Sie sei „vollends gescheitert“,
Grundlagen für Wachstum zu schaffen, sagte
CDU-Finanzexperte Jens Eckhoff. Dass keine
neuen Gewerbegebiete ausgewiesen werden
sollen, halten sowohl CDU als auch FDP für
einen Fehler. Die Liberalen würden hierfür 13
Millionen Euro veranschlagen, finanziert aus
zu hoch angesetzten Zinsen. Die CDU fordert,
die Rücklagen für den Offshore-Terminal in
Bremerhaven (120 Millionen Euro) zu einem
Teil für nachhaltige Strukturprojekte im Lu-
ne-Delta zu verwenden. Beide Fraktionen kri-
tisieren zudem, dass der Wissenschaftsplan
2025 nur bis 2023 finanziert sei.

von nina Willborn

Mehr als eine Mil-
liarde Euro: Bremen
wird künftig so viel
Geld wie noch nie für
Bildung ausgeben.
Der Opposition ist
das aber noch nicht
genug.
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Verwirrung um Radweg-Hinweise

Bremen. Wegweiser in der für Ortsfremde et-
was unübersichtlichen Waller Feldmark sind
sinnvoll. Daran besteht auch im Ressort von
Stadtentwicklungssenatorin Maike Schaefer
(Grüne) kein Zweifel. Abgebaut wurden erst
im März auf Geheiß der Behörde aufgestellte
Schilder kürzlich trotzdem, wie sie in der Fra-
gestunde der Bürgerschaft auf eine Berichts-
bitte der SPD berichtete. Der Grund ist eini-
germaßen kurios, Schaefer selbst ist die ganze
Sache etwas peinlich, wie sie zugab.

Die Hinweise vor allem für Radfahrer auf
der rund 1,2 Kilometer langen Ost-West-Ver-
bindung zwischen Bürgerpark und Waller
Straße, die überwiegend aus Wegen in den
Kleingärten besteht, hatte der Umweltbetrieb
(UBB) dort aufstellen lassen. Eigentlich für
Straßenschilder zuständig ist das Amt für
Straßen und Verkehr (ASV), das wie UBB zu
Schaefers Ressort gehört. Den Wunsch des
Ressorts, die Strecke ins offizielle städtische
Wegweisersystem aufzunehmen, lehnte das
ASV laut der Senatorin ab: Die Route sei keine
Hauptroute und erfülle vor allem hinsichtlich
der Wegequalität nicht die notwendigen Stan-
dards. Um Radler auf der Suche nach Kaisen-
haus und Feldmarksee nicht unnötig umher-
irren zu lassen, machte sich also der UBB ans
Werk – bis das ASV wieder auf den Plan trat.
Das Amt monierte: Die Schilder seien schnells-
tens zu entfernen. Denn: Sie ähnelten in De-
sign und Größe zu sehr den offiziellen und
würden darum Radfahrer verwirren, die sich
statt auf holprigen Feldwegen auf vom ASV
genehmigten und ausgeschilderten Straßen
wähnen könnten. „Man könnte von einem
Schildbürgerstreich sprechen“, sagte Schae-
fer, „oder besser von einem Schilderbürger-
streich.“ Bis Oktober soll eine Lösung her: Ent-
weder unverwechselbare Schilder oder die
Aufnahme der Route ins offizielle System –
und ein Verfahren zwischen ASV und UBB,
das künftige Possen verhindert.

Schilder-Posse
in der Feldmark

NIW

KLINIKUM BREMEN-OST

Großeinsatz der Feuerwehr
Bremen. Ein Feueralarm im Klinikum Bre-
men-Ost hat am Dienstagvormittag einen
Großeinsatz der Feuerwehr ausgelöst. Sie war
mit 65 Einsatzkräften vor Ort und machte sich
auf die Suche nach dem Brandherd in den obe-
ren Stockwerken des Klinikums, wo derzeit
ein Umbau stattfindet. Da der Brandherd aber
nicht zu finden war, kamen auch eine Wärme-
bildkamera und eine Tunnelkamera zur Kon-
trolle von Lüftungsschächten zum Einsatz.
Rund zwei Stunden nach dem Alarm wurde
in einem Lüftungsschacht im vierten Stock
des Klinikums ein Glutnest entdeckt, das nach
einer Demontage des Lüftungsschachts ge-
löscht wurde. SEI

KIOSK UND WETTBÜRO ÜBERFALLEN

Räuber erbeuten Bargeld
Bremen. Ein Kiosk in Hemelingen und ein
Wettbüro in der Neustadt sind am Montag
überfallen worden. Die Räuber erbeuteten
Bargeld und flüchteten unerkannt. Gegen
11.30 Uhr betrat ein Mann einen Kiosk in der
Mahndorfer Heerstraße und forderte eine
56-jährige Verkäuferin auf, die Kasse zu öff-
nen. Der Räuber ging hinter den Tresen, ent-
nahm das Bargeld und flüchtete in Richtung
Mahndorfer Bahnhof. Der Täter wurde als
jung, schlank und etwa 1,80 Meter groß be-
schrieben. Er war dunkel gekleidet, trug ein
schwarzes Basecap und einen schwarzen
Mundschutz. Der zweite Raubüberfall ereig-
nete sich gegen 23 Uhr in der Kornstraße in
einem Wettbüro. Der Täter bedrohte einen
23-jährigen Angestellten mit einem Messer
und forderte die Herausgabe von Bargeld. Da-
nach flüchtete der Räuber in die Nollendorfer
Straße. Der Mann soll etwa 25 Jahre alt und
1,80 bis 1,90 Meter groß sein. Bekleidet war er
mit einem dunkelgrauen Jogginganzug. Er
trug ein schwarzes Basecap, schwarze Turn-
schuhe mit weißen Nike-Zeichen sowie einen
hellen Mundschutz und blaue Einweghand-
schuhe. Hinweise an die Polizei Bremen unter
der Telefonnummer 0421/3623888. HPP

GALOPPRENNBAHN

Übergangsnutzer gesucht
Bremen. Wer im „Schweinsgalopp“ ein Pro-
jekt umsetzen möchte, dafür aber noch nicht
den richtigen Ort entdeckt hat, könnte jetzt
fündig werden. Die Zwischenzeitzentrale
(ZZZ) bietet unter dem Motto „Galop de porc“
Teile der ehemaligen Galopprennbahn in der
Vahr zur Zwischennutzung an. Bedingung für
die Nutzung ist, dass die einzelnen Zwischen-
nutzungen auf Zeit angelegt und auch kurz-
fristig wieder abbaubar sind. Darüber hinaus
sind der Kreativität kaum Grenzen gesetzt. Es
sei jedoch wünschenswert, wenn die einzel-
nen Projekte miteinander funktionieren und
sich im besten Fall ergänzen würden. Das An-
gebot richte sich ausdrücklich an Menschen
aus Bremen und umzu, heißt es in einer Pres-
semitteilung. Die Nutzer bekämen die Flä-
chen auf dem Freiluftareal zu einem günsti-
gen Preis zur Verfügung gestellt. Am Freitag,
10. Juli, bietet die ZZZ kurzfristig um 11 und
15 Uhr zwei Begehungen des Rennbahngelän-
des an. Aufgrund der Corona-Pandemie wird
um eine vorherige Anmeldung per E-Mail an
galopdeporc@zzz-bremen.de gebeten. Über
diese Adresse können auch Projektideen ein-
gereicht werden. ARN

KARSTADT BREMERHAVEN

Bis Jahresende geöffnet
Bremerhaven. Es wird immer unwahrschein-
licher, dass Karstadt in Bremerhaven doch
noch erhalten bleibt. Das teilte Oberbürger-
meister Melf Grantz (SPD) am Dienstag nach
Gesprächen mit dem Generalbevollmächtig-
ten der Galeria Karstadt Kaufhof GmbH und
dem Vermieterkonsortium Highstreet mit.
Dennoch scheue die Stadt keine Anstrengun-
gen, die einen Weiterbetrieb des Hauses er-
möglichen. Er habe daher vorgeschlagen, dass
sich Bremerhaven an den Instandhaltungs-
kosten der Eingangspassage zur Oberen Bür-
ger beteiligt, um damit das Warenhaus finan-
ziell zu entlasten. Falls es dennoch zu einer
Karstadt-Schließung in Bremerhaven kom-
men sollte, werde diese laut Angaben von Ga-
leria Karstadt Kaufhof voraussichtlich erst
Ende Januar 2021 erfolgen. HPP

ANZEIGE

* Vom Rabatt ausgenommen sind Tabakwaren, der Buchpreisbindung unterliegende Waren (z.B. Bücher, Zeitungen,
Zeitschriften), Pfand, Gutscheine, Guthaben- u. Gutscheinkarten, Cashback, alle erstmalig vor dem 27.06.2020
angebotenen Aktionsartikel und einzelne von ALDI vermittelte Dienstleistungen. Näheres unter aldi-nord.de/steuer-infos.

VIEL BIO FÜRWENIG GELD!

27.06.SEIT
DEM

NURBEI U
NS!

Das ganze
Sortiment

noch günst
iger


